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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System,
bestehend aus einem Waffenrohr, einer Kammermün-
dungsbremse und einem Geschoss, welches als Muni-
tion im Waffenrohr angeordnet ist, wobei die Kammer-
mündungsbremse an einem Ende des Waffenrohrs an-
geordnet ist und einen hohlen Körper mit drei Ausströ-
möffnungen aufweist, welche radial am Körper und in
einem Winkel von 120 Grad zueinander angeordnet sind.
Kammermündungsbremsen [KMB] werden zur Montage
an Waffenrohren verwendet, um auf das Waffenrohr
wirkende Rückstoßbelastungen nach einem Schuss zu
verringern.
[0002] Entsprechend kann dann durch die Mündungs-
bremse die Rückstoßbelastung auch mittelbar über das
Rohr an das Fahrzeug oder an die Waffenstation ver-
mindert werden.
[0003] Die Form und Größe einer entsprechenden
Kammermündungsbremse ist im Wesentlichen von der
geforderten Leistungsziffer abhängig.
[0004] Gemäß Stand der Technik sind KMB mit min-
destens einer Kammer und seitlich orientierten Ausströ-
möffnungen bekannt. Bei diesen Kammermündungs-
bremsen sind die zugehörigen Ausströmöffnungen häu-
fig symmetrisch zu den Seiten angeordnet.
[0005] Ein unterkalibriges Geschoss, ist ein Geschoss
mit Treibkäfig [TK]. Dazu umgibt der Treibkäfig zumin-
dest teilweise das Geschoss und sorgt für den Ausgleich
des Kalibers an das Waffenrohr. Durch Abbrand des im
Treibsatz enthaltenen Pulvers wird der Vortrieb des Ge-
schosses mit Hilfe des TKs realisiert.
[0006] Ebenfalls aus dem Stand der Technik sind
Lochmündungsbremsen bekannt. Im Unterschied zur
Kammermündungsbremse ist hier ein mit mehreren Lö-
chern versehener zylindrischen Körper umfasst, welcher
die beim Schuss entstehenden Gase zur Seite ablenkt.
Im Gegensatz dazu bestehen Kammermündungsbrem-
sen aus einer durchgehenden Kammer in einem zylindri-
schen Grundkörper, wobei diese Kammer radial ange-
ordnete Ausströmöffnungen aufweist. Durch die radial
angeordneten Ausströmöffnungen wird das seitliche Ab-
leiten der ausströmenden Pulvergase bewirkt. Durch-
quert ein Geschoss mit Treibkäfig eine solche Mün-
dungsbremse, werden die austretenden Pulvergase
durch die Ausströmöffnungen radial abgeleitet, was die
vorgenannte Verringerung der Rückstoßbelastung be-
wirkt.
[0007] Ein System mit Lauf und Kammermündungs-
bremse ist bekannt aus US 3,455,203.
[0008] Eine weitere Kammermündungsbremse ist bei-
spielsweise aus der US 2005/ 0252365 A1 bekannt.
Hierbei sind zwei radial angeordnete Ausströmöffnun-
gen vorgesehen, durch welche die austretenden Pulver-
gase seitlich von der Mündungsbremse beim Verschuss
abgeleitet werden. Die Mündungsbremse selbst wird auf
das Ende eines Waffenrohres aufgesetzt.
[0009] Eine vorgenannte Lochmündungsbremse ist

beispielsweise aus der EP 0 085 754 A1 bekannt. Auch
diese Mündungsbremse wird an einem Ende des Waf-
fenrohres angeordnet und besitzt einen zylindrischen
Körper, der eine Vielzahl an radial angeordneten kleinen
Bohrungen aufweist.
[0010] Moderne Treibkäfige bestehen in der Regel aus
drei Segmenten, was zur Folge hat, dass bei einer Kam-
mermündungsbremse mit zwei Ausströmöffnungen eine
unterschiedliche Querkraftbelastung infolge der zur Sei-
te ausströmenden Pulvergase auf jedes der drei Käfig-
segmente einwirkt. Infolgedessen könnte sich der Treib-
käfig möglicherweise nicht symmetrisch vom Geschoss
ablösen und die Präzision des Geschosses negativ be-
einflussen. FR2507765 offenbart eine dreiteilige Treib-
käfig und ein Kammermündungsbremse mit drei Aus-
strömöffnungen.
[0011] Nachteilig bei der Verwendung einer Lochmün-
dungsbremse ist, dass diese den auftretenden Rück-
stoßkräften nicht genauso effektiv entgegenwirken kann
wie bei der Kammermündungsbremse. Entsprechend
sind die Leistungsziffern bei Lochmündungsbremsen ge-
ringer als bei Kammermündungsbremsen. Um eine
gleichwertige Leistungsziffer mit einer Lochmündungs-
bremse zu erreichen ist ein längerer Rohrabschnitt mit
den entsprechenden Löchern der Lochmündungsbrem-
se erforderlich.
[0012] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es dem-
nach, bei einem System der eingangs genannten Art eine
möglichst gleiche Querkraftbelastung bei den Treibkä-
figsegmenten zu erreichen, so dass sich somit der Treib-
käfig möglichst symmetrisch vom Geschoss ablösen
kann. Ebenfalls ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung
eine hohe Leistungsziffer zu erreichen.
[0013] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein System mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0014] Durch die beanspruchte Ausgestaltung des
Systems kann jedem Segment des Treibkäfigs eine Aus-
strömöffnung zugeordnet werden, so dass jeweils die
gleiche Querkraft auf ein Segment des Treibkäfigs bei
Verschuss wirken kann.
[0015] Die Kammermündungsbremse selbst weist be-
vorzugterweise ein Befestigungsmittel auf, um die Kam-
mermündungsbremse an dem Waffenrohr zu befestigen.
Hierzu ist beispielsweise eine Schraubverbindung denk-
bar, wodurch die Kammermündungsbremse mittels ei-
nes Innengewindes auf ein entsprechendes Außenge-
winde des Waffenrohrs aufgeschraubt werden kann.
[0016] Bevorzugt ist die Kammermündungsbremse so
am Waffenrohr angeordnet, dass eine der Ausströmöff-
nungen vom Boden weg zeigt, auf dem die Waffenanlage
mit dem Waffenrohr steht. Dementsprechend zeigen die
beiden anderen Ausströmöffnungen möglichst schräg zu
den Seiten weg. Ziel dieser Anordnung ist es, Bodenver-
schmutzungen so wenig wie möglich beim Verschuss
aufzuwirbeln. Aufgewirbelte Bodenverschmutzung stellt
eine Verletzungsgefahr dar, in jedem Falle wird jedoch
die Sicht beeinträchtigt. Beides gilt es möglichst weitge-
hend zu verhindern.
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[0017] Wie bei anderen Mündungsbremsen auch, be-
sitzt die erfindungsgemäße Kammermündungsbremse
eine Mittelachse, welche bei Montage der Kammermün-
dungsbremse auf ein Waffenrohr auf die Mittelachse des
Waffenrohrs ausgerichtet ist.
[0018] Um das Gewicht einer solchen Mündungs-
bremse zu verringern wird vorgeschlagen, das Material
der Kammermündungsbremse zumindest teilweise aus-
zusparen. Dazu wird vorgeschlagen, die Kammermün-
dungsbremse in einer besonderen Ausführungsform mit
mindestens einer Ausnehmung zu versehen, um das
Gewicht zu verringern. Diese Ausnehmungen können
entsprechend von Leistungsvorgaben gestaltet werden
und müssen so gestaltet sein, dass die Kammermün-
dungsbremse die entsprechenden auf sie wirkenden
Kräfte aufnehmen kann, aber trotzdem nicht zu schwer
gestaltet wird.
[0019] Bevorzugt wird vorgeschlagen, die Kammer-
mündungsbremse aus Metall zu fertigen. Besonders be-
vorzugt wird vorgeschlagen, die Kammermündungs-
bremse einstückig zu gestalten. Hierdurch kann ein ein-
facher Herstellungsprozess für eine erfindungsgemäße,
Mündungsbremse gestaltet werden.
[0020] Bei dem erfindungsgemäßen System Kann es
abhängig von der verwendeten Kombination aus Waffe
und Munition für das Treffverhalten von Vorteil sein, wenn
man die Segmente des TKs zu den Ausströmöffnungen
ausrichtet.
[0021] Weitere Merkmale ergeben sich aus den bei-
gefügten Zeichnungen. Es zeigen:

Figur 1 : Eine Kammermündungsbremse des erfin-
dungsgemäßen Systems in perspektivischer Dar-
stellung;
Figur 2: Eine Kammermündungsbremse des erfin-
dungsgemäßen Systems mit eingebrachtem Ge-
schoss.

[0022] Figur 1 zeigt eine Kammermündungsbremse 1
mit einem Hohlkörper, der im wesentlichen zylinderför-
mig ausgestaltet ist. Erfindungsgemäß sind weiterhin
drei Ausströmöffnungen 2 vorgesehen und diese sind
radial am Körper der Kammermündungsbremse 1 ange-
ordnet. Die drei Ausströmöffnungen 2 sind derart radial
am Körper der Kammermündungsbremse 1 angeordnet,
dass sie einen Winkel 7 von 120° zueinander aufweisen.
[0023] Die Kammermündungsbremse 1 ist zur Anord-
nung an einem Waffenrohr 3 vorgesehen, wobei die
Kammermündungsbremse 1 dafür mindestens ein Be-
festigungsmittel 6 umfasst. Das Befestigungsmittel 6 ist
beispielsweise als Verschraubung ausgeführt. Dazu
weist die Kammermündungsbremse 1 ein Gewinde
auf. Über dieses kann die Kammermündungsbremse 1
auf das Waffenrohr 3 aufgeschraubt werden.
[0024] Die Kammermündungsbremse 1 sowie auch
das Waffenrohr 3 besitzen jeweils eine Mittelachse 4,
wobei bei montierter Mündungsbremse 1 auf dem Waf-
fenrohr 3 die beiden Mittelachsen 4 aufeinander ausge-

richtet werden.
[0025] Zur Verringerung des Gewichts der Kammer-
mündungsbremse 1 können Ausnehmungen 5 vorgese-
hen sein. Das Gewicht der Kammermündungsbremse 1
wird dann um das ausgenommene Material verringert
werden.
[0026] Figur 2 zeigt dazu die Einbringung eines ent-
sprechenden Geschosses 8 in ein Waffenrohr 3, wobei
die Figur 2 die erfindungsgemäße Kammermündungs-
bremse 1 in Vorderansicht zeigt.
[0027] Hierbei ist deutlich zu erkennen, dass das ver-
wendete Geschoss 8 einen dreiteiligen Treibkäfig um-
fasst. Eine Ausrichtung des TKs zu den Öffnungen der
KMB, wie in Figur 2 zu erkennen ist, ist nicht zwingend
erforderlich. Abhängig von der Munition können sich bei
bestimmten Ausrichtungen Vorteile im Treffverhalten er-
geben.
[0028] Nochmals gut zu erkennen sind die Ausneh-
mungen 5, um das Gewicht derKammermündungsbrem-
se 1 zu verringern. Da die drei Segmente des Treibkäfigs
symmetrisch angeordnet sind, sind die Ausströmöffnun-
gen 2 der Kammermündungsbremse 1 im jeweils glei-
chen Abstand, nämlich 120° zueinander angeordnet.
Dieser Winkel 7 (120°) besteht also zwischen jeweils
zwei Ausströmöffnungen 2.
[0029] Die Erfindung ist nicht auf die vorgenannten
Merkmale beschränkt. Vielmehr sind weitere Ausgestal-
tungen möglich. So wären bspw. weitere Befestigungs-
mittel 6 denkbar, beispielsweise Rastverbindungen oder
unlösbare Verbindungen wie Verschweißen.

BEZUGSZEICH EN LISTE 1 Kammermündungsbrem-
se

[0030]

2 Ausströmöffnungen

3 Waffenrohr

4 Mittelachse von 1

5 Ausnehmung 6 Befestigungsmittel

7 Winkel

8 Geschoss

Patentansprüche

1. System, bestehend aus einem Waffenrohr (3), einer
Kammermündungsbremse (1 ) und einem Ge-
schoss (8), welches als Munition im Waffenrohr an-
geordnet ist, wobei die Kammermündungsbremse
(1) an einem Ende des Waffenrohrs (3) angeordnet
ist und einen hohlen Körper mit drei Ausströmöffnun-
gen (2) aufweist, welche radial am Körper und in
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einem Winkel (7) von 120 Grad zueinander ange-
ordnet sind, wobei dass die Munition einen Treibkä-
fig umfasst, welcher dreiteilig ausgeführt ist und dass
die drei Teile des Treibkäfigs symmetrisch angeord-
net sind dadurch gekennzeichnet dass die drei
Teile des Treibkäfigs entsprechend den Ausströ-
möffnungen (2) der Kammermündungsbremse (1 )
ausgerichtet werden können, um das Treffverhalten
zu verbessern.

2. System nach Anspruch 1 , dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Befestigungsmittel (6)
vorgesehen ist, um die Kammermündungsbremse
(1) an einem Waffenrohr (3) zu befestigen.

3. System nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass das Befestigungsmittel (6) als Gewinde
ausgeführt ist.

4. System nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei am Waffenrohr (3) befestigter
Kammermündungsbremse (1) das Waffenrohr an
einem Boden ausgerichtet ist und eine der Ausströ-
möffnungen (2) zu der dem Boden entgegengesetz-
ten Richtung ausgerichtet ist.

5. System nach einem der Ansprüche 1 bis 4,dadurch
gekennzeichnet, dass der hohle Körper symmet-
risch ausgeführt ist und eine Mittelachse (4) auf-
weist.

6. System nach einem der Ansprüche 1 bis 5,dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens eine Ausneh-
mung (5) vorgesehen ist, um das Gewicht der Kam-
mermündungsbremse (1) zu verringern.

7. System nach einem der Ansprüche 1 bis 6,dadurch
gekennzeichnet, dass die Kammermündungs-
bremse (1) aus Metall gefertigt ist.

8. System nach einem der Ansprüche 1 bis 7,dadurch
gekennzeichnet, dass die Kammermündungs-
bremse (1) einstückig ausgeführt ist.

Claims

1. A system consisting of a weapon barrel (3), a cham-
ber muzzle brake (1), and a projectile (8) which is
arranged as ammunition in the weapon barrel,
wherein the chamber muzzle brake (1) is arranged
at one end of the weapon barrel (3) and has a hollow
body with three outlet openings (2) which are ar-
ranged radially on the body and at an angle (7) of 120
degrees to each other,

wherein in that the ammunition comprises a
sabot

which is designed in three parts, and in that the
three parts of the sabot are arranged symme-
trically, characterized in that the three parts of
the sabot can be aligned according to the outlet
openings (2) of the chamber muzzle brake (1) in
order to improve the impact performance.

2. The system according to claim 1, characterized in
that at least one fastening means (6) is provided to
fasten the chamber muzzle brake (1) to a weapon
barrel (3).

3. The system according to claim 2, characterized in
that the fastening means (6) is designed as a thread.

4. The system according to claim 2 or claim 3, char-
acterized in that,with the chamber muzzle brake (1)
fastened to the weapon barrel (3), the weapon barrel
is aligned with a base and one of the outlet openings
(2) is aligned in the direction opposite to the base.

5. The system according to any of claims 1 to 4, char-
acterized in that the hollow body is designed to be
symmetrical and has a central axis (4).

6. The system according to any of claims 1 to 5, char-
acterized in that at least one recess (5) is provided
to reduce the weight of the chamber muzzle brake
(1).

7. The system according to any of claims 1 to 6, char-
acterized in that the chamber muzzle brake (1) is
made of metal.

8. The system according to any of claims 1 to 7, char-
acterized in that the chamber muzzle brake (1) is
designed in one piece.

Revendications

1. Système, constitué d’un tube d’arme (3), d’un

frein de bouche à chambre (1) et d’un projectile
(8), lequel est disposé comme munition dans le
tube d’arme, dans lequel le frein de bouche à
chambre (1) est disposé à une extrémité du tube
d’arme (3) et présente un corps creux avec trois
ouvertures de sortie (2), lesquelles sont dispo-
sées radialement sur le corps et à un angle (7)
de 120 degrés les unes par rapport aux autres,
dans lequel que la munition comprend un sabot,
lequel est conçu en trois parties et que les trois
parties du sabot sont disposées symétrique-
ment, caractérisé en ce que les trois parties
du sabot peuvent être orientées en fonction des
ouvertures de sortie (2) du frein de bouche à
chambre (1), afin d’améliorer le comportement à
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l’impact.

2. Système selon la revendication 1,caractérisé ence
qu’au moins un moyen de fixation (6) est prévu pour
fixer le frein de bouche à chambre (1) à un tube
d’arme (3).

3. Système selon la revendication 2,caractérisé ence
que le moyen de fixation (6) est conçu comme
filetage.

4. Système selon la revendication 2 ou 3, caractérisé
en ce que, lorsque le frein de bouche à chambre (1)
est fixé au tube d’arme (3), le tube d’arme est orienté
sur un fond et l’une des ouvertures de sortie (2) est
orientée vers la direction opposée au fond.

5. Système selon l’une quelconque des revendications
1 à 4,caractériséenceque le corpscreux est conçu
de manière symétrique et présente un axe central
(4).

6. Système selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce qu’au moins un évidement
(5) est prévu, pour réduire le poids du frein de bouche
à chambre (1).

7. Système selon l’une quelconque des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que le frein de bouche à
chambre (1) est fabriqué en métal.

8. Système selon l’une quelconque des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que le frein de bouche à
chambre (1) est conçu d’une seule pièce.
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